
Jeder von Ihnen hat sich schon ein-
mal ein technisches Gerät gekauft.
Bei der Inbetriebnahme des Gerä-

tes verzichten wir meistens auf das Le-
sen der mitgelieferten Gebrauchsanlei-
tung, warum auch. Wir versuchen mit
unserem technischen Verstand das Ge-
rät ohne Gebrauchsanleitung in Betrieb
zu nehmen. Wir versuchen und tüfteln,
probieren aus, stecken die Kabel um,
drücken die Schalter in anderer Reihen-
folge und wollen nicht aufgeben, das
Gerät ohne Gebrauchsanleitung zu
starten. Erst nachdem wir alles versucht
haben, nehmen wir genervt die mitge-
lieferte Gebrauchsanleitung zur Hand. In
den meisten Fällen finden wir schon in
den ersten Zeilen Lösungsansätze für 
unser Inbetriebnahme-Problem. Und
nach weiteren Zeilen haben wir das 
Problem im Griff und das gekaufte Gerät
kann nun seinen vollen Zweck erfüllen.
Neue Mitarbeiterinnen, die in Ihre Pra-
xisorganisation einsteigen, müssen sich
über mehrere Monate erst einmal zu-
rechtfinden. Sicherlich sind das fach-
lich ausgebildete Mitarbeiter, aber die
organisatorischen Belange sind in jeder
Praxis anders. Die Einarbeitung einer
neuen Mitarbeiterin kann somit meh-
rere Monate dauern und mehrere Tausend
Euro verschlingen, bis sie mit den neuen
Abläufen und spezifischen Eigenschaf-
ten der Praxis zurechtkommt. Ein Ma-
nagementsystem soll hier für Abhilfe

schaffen. Sicherlich hat jeder Praxisin-
haber ein großes Interesse daran, die
Einarbeitungszeit der neuen Mitarbei-
terin zu verringern. Die internen Regeln
und organisatorischen Abläufe eines
Praxis- oder Qualitätsmanagementsys-
tems werden in einem QM-Handbuch
beschrieben. Das Handbuch beinhaltet
alle wichtigen Praxisabläufe, Verant-
wortlichkeiten und Spielregeln der Pra-
xis. Abstrakt gesehen können wir das
QM-Handbuch Ihrer Praxis als Ge-
brauchsanleitung Ihrer Praxisorganisa-
tion ansehen. Liest die neue Mitarbei-
terin nun dieses Handbuch bzw. die 
Gebrauchsanleitung vor Aufnahme ih-
rer Tätigkeit, so wird sie sich sicherlich
schneller in die Praxisorganisation ein-
finden. Das spart für die Praxis wertvolle
Zeit. Die Einführung läuft für alle Mit-
arbeiterinnen und den Chefs in einer
entspannteren Atmosphäre ab. Durch
die zeitliche Einsparung der Einarbei-
tung werden auch die finanziellen
Ressourcen Ihrer Praxis geschont. Fazit:
Das Qualitätsmanagement-Handbuch
beschreibt die Abläufe und den Aufbau
Ihrer Praxisorganisation und ist somit
die Gebrauchsanleitung Ihrer eigenen
Praxis.       

Das QM-Handbuch als 
Versicherungspolice
Neben der Optimierung der Patienten-
orientierung in einer Praxisorganisation

und der Beleuchtung der optimalen 
Mitarbeiterführung gibt es einen wei-
teren sehr wichtigen Aspekt, der für die
Einführung eines QM-Systems spricht.
Jeder Praxisinhaber, jeder Unternehmer
übernimmt für seine Praxis und für
seine Mitarbeiter eine immer größer
werdende Verantwortung. Es müssen
immer mehr Gesetze, Verordnungen
und Regeln erfüllt werden. Oft sind die
einzelnen Regeln und Pflichten den
Praxisinhabern gar nicht bekannt. Die
einzelnen Inhalte eines QM-Handbu-
ches können auch als unterschiedliche
Versicherungspolicen angesehen wer-
den. Die Anleitungen im Handbuch hel-
fen uns, gesetzliche Regeln zu erken-
nen und zu berücksichtigen. Sicherlich
schließt keiner von uns gerne eine Ver-
sicherung ab, aber wenn der unerwar-
tete Fall eintritt, so sind wir doch dank-
bar, wenn wir im Vorfeld eine entspre-
chende Police abgeschlossen haben. 
In einem Beispiel wollen wir das näher
beleuchten. Im Praxisablauf werden die
wichtigen Belehrungen für die Mitar-
beiter der Praxis aufgelistet und be-
schrieben. Hier werden auch die einzel-
nen Zyklen für die Wiederholung der
Belehrungen festgelegt. Es gibt im QM-
Handbuch zur Belehrungsbeschreibung
auch ein Formular, in dem die durchge-
führten Belehrungen mit den einzelnen
Unterschriften der Mitarbeiter festge-
halten werden können. Die Aufzeich-
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Das QM-Handbuch als 
Gebrauchsanleitung
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Zur Einführung des QM-Systems gemäß dem Gemeinsamen Bundesausschuss haben Sie noch
bis zum 31.12.2010 Zeit. Mit folgendem Beitrag möchten wir Ihnen die Angst und Sorge vor der
Einführung und dem Aufwand eines Qualitätsmanagement-Systems nehmen, mit einigen Vor-
urteilen aufräumen und Ihnen und Ihren Mitarbeitern wichtige Tipps und Tricks an die Hand ge-
ben, damit die Einführung Ihres QM-Systems zum Erfolg für das ganze Team wird. Anhand von
einfachen Beispielen und Vergleichen werden die Hintergründe und Notwendigkeiten eines 
QM-Systems verständlich gemacht. 





nung der durchgeführten Belehrung
dient nun als sehr wichtiger Nachweis
der durchgeführten Belehrungen und
wirkt gleichzeitig haftungsentlastend
für die Praxisleitung. Verletzt sich nun
eine Mitarbeiterin, z.B. beim unsachge-
mäßen Umgang mit einem Gefahrstoff
in der Praxis, so ist das sehr tragisch. Für
die Unfallversicherung oder die Berufs-
genossenschaft, die für etwaige Zah-
lungen aufkommen soll, ist es nun ent-
scheidend, ob die gesetzlich geforder-
ten Belehrungen durchgeführt wurden.
Ist das nicht der Fall und die Praxis kann
die durchgeführte Gefahrstoffbeleh-
rung im Nachhinein nicht nachweisen,
kann die Unfallversicherung oder die
Berufsgenossenschaft Leistungen ver-
weigern. Fazit: Die einzelnen Abläufe 
im QM-Handbuch können auch als Ver-
sicherungspolicen angesehen werden,
die sich für die Praxis und die Praxis-
inhaber haftungsentlastend auswirken
können.    

QM brauch eine 
wertschöpfende Funktion
An dieser Stelle müssen wir  ein sehr
großes Missverständnis in der Zahnärz-
teschaft aufklären, denn wir können in
einem QM-Handbuch nicht die zahn-
ärztliche Kunst neu definieren. Dieses
ist auch gesetzlich gar nicht gefordert.
Es gibt unermesslich viel Fachliteratur,
in der wir das doch nachlesen können. In
einem QM-System geht es in der ersten
Phase um die Belange einer Praxisorga-
nisation. Wie haben Sie sich und Ihre
Mitarbeiter aufgestellt und organisiert,
um die an sie gestellten Aufgaben täg-
lich zu meistern? Wer ist in Ihrer Pra-
xisorganisation wofür verantwortlich?
Wie gehen Sie mit Ausnahmesituatio-
nen um, wissen alle Mitarbeiter, was sie
in einer Ausnahmesituation zu tun ha-
ben? Sind die Aufgaben am Empfang
geregelt? Der Empfang einer Praxis bil-
det das Zentrum aller Abläufe und Be-
gegnungen. 
Wo sollen Sie nun aber mit der Be-
schreibung von Praxisabläufen begin-
nen und wo sollen Sie aufhören, gibt es
überhaupt ein Ende? Bei der Einführung
eines QM-Systems gibt es ein Zauber-
wort und dieses lautet „Wertschöp-
fung“. Bevor Sie mit der Beschreibung
eines organisatorischen Ablaufes be-
ginnen, stellen Sie sich bitte stets die

Frage, ob Sie durch diese Prozessbe-
schreibung in Ihrer Praxisorganisation
eine „Wertschöpfung“ erfahren. Kön-
nen Sie diese Frage nicht mit einem kla-
ren „Ja“ beantworten, so sollten Sie von
der Beschreibung Abstand nehmen. Be-
ginnen Sie mit der Beschreibung von
Abläufen, die heute nicht so funktionie-
ren wie Sie sich das wünschen. In jeder
Praxisorganisation gibt es solche Ab-
läufe, mit denen wir nicht zufrieden
sind. Nehmen Sie sich die Zeit, mit Ihren
Mitarbeitern genau diesen ersten Pro-
zess zu beschreiben. Fassen Sie nur die-
sen einen Prozess an und investieren Sie
ihre Energie in die Lösung des Problems.
Wenn Sie nun für die Lösung des Pro-
blems und Beschreibung dieses Prozes-
ses die nächsten sechs Monate benöti-
gen, so investieren Sie diese Zeit. Wenn
Sie und Ihr Team es geschafft haben,
dieses erste Problem zu lösen, so haben
Sie bewiesen, dass das QM-System in
Ihrer Praxis eine wertschöpfende Funk-
tion eingenommen hat. Ihre Mitarbeiter
können erkennen, dass die Einführung
eines QM-Systems Sinn macht. Falsch
ist es, Abläufe zu beschreiben, die be-
reits reibungslos in Ihrer Praxisorga-
nisation funktionieren. Sie haben keine
unmittelbare Wertschöpfung, ganz im
Gegenteil, Sie investieren Zeit und Geld
in die Beschreibung von Abläufen, die
funktionieren und Sie erhalten bei Ihren
Mitarbeitern kein Verständnis dafür.
Verloren haben Sie in Ihrem QM-Sys-
tem, wenn es in Ihrer Verwaltung einen
Praxisablauf zum richtigen Frankieren
eines Briefumschlages gibt. Sicherlich
werden Sie jetzt schmunzeln, aber diese
Fälle von Überdokumentation und nicht
geforderter Überbürokratisierung gibt
es. Praxen haben sich eine Dokumenta-
tion „wortwörtlich“ ans Bein gebun-
den, die absolut nichts mehr mit ei-
nem Wertschöpfungsprozess zu tun hat.
Diese Praxen haben – ohne dass sie es 
geahnt haben – eine Geldvernichtungs-
maschine in die Praxisorganisation in-
stalliert. Bedenken Sie beim Aufbau Ih-
res QM-Systems, dass es keine gesetz-
liche Verpflichtung über die Anzahl der
beschriebenen Abläufe gibt. Wenn nun
für Ihre Praxis alle wichtigen Abläufe
beschrieben wurden, kommen wir noch
einmal auf die Beschreibung der zahn-
ärztlichen Kunst zu sprechen. Auch hier
kann es sicherlich eine Wertschöpfung

geben, wenn Sie anfangen z.B. Abläufe
zu beschreiben, die nur selten in Ihrer
Praxis benötigt werden. Hier kann die
Wertschöpfung darin liegen, eine grö-
ßere Prozesssicherheit zu erhalten. Des
Weiteren können Sie eine Wertschöp-
fung in der Beschreibung dieser Abläufe
erhalten unter dem Gesichtspunkt der
Einarbeitung neuer Mitarbeiter in Ihre
Praxisorganisation. Erinnern Sie sich an
die Gebrauchsanleitung für Ihre Praxis-
organisation. Fazit: Fangen Sie mit der
Beschreibung von Praxisabläufen an,
wo Sie eine unmittelbare Wertschöp-
fung erhalten. Konzentrieren Sie sich
am Anfang nur um die organisatori-
schen Abläufe. Überfrachten Sie Ihr
QM-Handbuch nicht mit überflüssigen
und selbstverständlichen Prozessbe-
schreibungen. „Weniger ist hier mehr.“ 

Infrastruktur = Inhaltsverzeichnis
des QM-Handbuchs
Die Funktionsweise eines internen QM-
Systems wird in einem QM-Handbuch
niedergeschrieben. Wir wissen, dass 
das QM-Handbuch die Gebrauchsan-
leitung einer Praxisorganisation sein
kann. Nun muss sichergestellt werden,
dass sich die Mitarbeiter Ihrer Praxis
auch mit den Inhalten des QM-Hand-
buches zurechtfinden und damit auch
arbeiten. Voraussetzung dafür ist je-
doch, dass die Mitarbeiter auch die ein-
zelnen gesuchten Unterlagen im QM-
Handbuch finden. Wichtig ist hierbei,
dass es einen geeigneten Wegweiser im
QM-Handbuch gibt. Ein guter Wegwei-
ser oder auch das Inhaltsverzeichnis
und das Register sind ganz entschei-
dend dafür, ob die Mitarbeiter Ihrer 
Praxis ein QM-Handbuch akzeptieren
oder nicht. Viele Handbücher zeigen
hier erhebliche Mängel auf. Oft werden
in den Inhaltsverzeichnissen die ein-
zelnen Paragrafen der Richtlinie des 
Gemeinsamen Bundesausschusses
(G-BA) oder einer anderen QM-
Nachweisstufe abgebildet.   
Alle Praxen, die ein QM-System einfüh-
ren, haben doch etwas gemeinsam. Die
Infrastruktur einer Praxis ist in allen
Zahnarztpraxen gleich. Also warum
nutzen wird diesen Vorteil nicht aus?
Durch eine geeignete Umsetzungsta-
belle oder auch Crossmatrix werden die
einzelnen Paragrafen der Richtlinie auf
die Infrastruktur der Praxis und somit
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auf die einzelnen Personengruppen
und die Räumlichkeiten adaptiert. Die
Personengruppen bestehen aus der
Praxisleitung, den Beauftragten und
den Mitarbeitern der Praxis. Die Räum-
lichkeiten der Praxis werden durch die
Verwaltung, den Empfang, das Warte-
zimmer, die Behandlung, Verabschie-
dung, Steri, Röntgen und dem Labor 
abgebildet. 
In Abbildung 1 wird eine mögliche Cross-
matrix vorgestellt. Auf der linken Seite
befinden sich die einzelnen Paragrafen
der Richtlinie, mit der eine Mitarbeiterin

Ihrer Praxis gut arbeiten kann. Im oberen
Bereich wird die beschriebene Infra-
struktur der Praxis abgebildet. Im Zen-
trum der Matrix wird nun durch ein 
Haken festgelegt, welche G-BA-Anfor-
derung in welchem Bereich der Infra-
struktur behandelt wird.
Alle wichtigen und gesetzlichen Unter-
lagen, insbesondere Abläufe und
Checklisten, werden nur den Räumen
zugeordnet, in denen sie benötigt wer-
den. Somit befindet sich z.B. eine An-
leitung zum „OPG-Röntgen“ auch im
„Praxisraum(-bereich) Röntgen“. Diese

einfache Aufbaustruktur hat zwei we-
sentliche Vorteile für eine Praxis: Zum 
einen können sich die Mitarbeiter in
Kenntnis der Räumlichkeiten einer 
Praxis sehr schnell einen Überblick zum
Aufbau des QM-Handbuches verschaf-
fen und die wichtigen Unterlagen
schnell wiederfinden. Zum anderen
liegt der große Vorteil darin, dass wei-
tere Managementsysteme, wie z.B. das
einrichtungsinterne Hygienemanage-
ment, ohne großen Aufwand an die
Struktur dieses Handbuches angepasst
werden können.

Die Qualifikation der Mitarbeiter
Damit die Einführung eines QM-Sys-
tems in die Praxisorganisation erfolg-
reich verlaufen kann, müssen einige
Grundvoraussetzungen bzw. Qualifika-
tionen der Mitarbeiter vorhanden sein.
Qualitätsmanagementsysteme werden
in den meisten Fällen in QM-Handbü-
chern beschrieben. Es gibt aber auch be-
reits die ersten EDV-Systeme, in denen
ein QM-System abgebildet wird. Die 
Inhalte der QM-Handbücher bestehen
meist aus einzelnen Text-Dokumenten,
die auf Ihrem Praxisrechner in einem be-
stimmten und festgelegten Ordnersys-
tem verwaltet werden. Um mit diesen
Unterlagen und dem Ordnersystem des
QM-Handbuches arbeiten zu können,
bedarf es nun einiger Grundkenntnisse
im Umgang mit dem Computer.  Hierzu
gehört in erster Linie die Bearbeitung
von Texten mit dem entsprechenden
Computerprogramm, mit dem die Unter-
lagen des Handbuches erstellt wurden.
Erstellung und Veränderungen von 
Texten und Tabellen sowie das For-
matieren gehören zum Beispiel mit 
dazu. Auch Kenntnisse über das Erstel-
len und Verwalten von Ordnern, in de-
nen die Unterlagen gespeichert werden,
müssen vorhanden sein. Liegen nun
diese erforderlichen EDV-Grundkennt-
nisse nicht in ausreichender Form vor, so
gibt es eine Verlagerung der Aufgaben
bzw. der Probleme. Nicht die Einführung
eines QM-Systems ist das Problem, son-
dern der Umgang mit einem Computer
bzw. mit dem Bearbeiten der Dateien.
Für die Änderung von Texten, die für eine
geübte Mitarbeiterin in wenigen Minu-
ten erledigt werden kann, benötigt eine
unerfahrene Mitarbeiterin oft Stunden.
Unter diesen Voraussetzungen ist ein 

zahnmedizin qualitätsmanagement/praxishygiene

42 ZWP 12/2009 

Abb. 1: Crosmatrix.
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effizientes Einführen des QM-Systems
fast nicht möglich. Nicht nur, dass der
Aufbau und das Anpassen der Unterla-
gen ein Vielfaches an Mehrzeit benöti-
gen, die Mitarbeiter der Praxis verlie-
ren die Lust an der Einführung des Sys-
tems. Oft wird dann die Schuld für die
schleppende Einführung des QM-Sys-
tems im „komplizierten“ Aufbau des
QM-Handbuches gesehen, was aber
eigentlich gar nicht zutreffend ist.
Wenn Sie als Praxisinhaber diese man-
gelnde Qualifikation erkennen, so gilt
es, diese zu verändern, bevor Sie mit
dem Aufbau des QM-Systems begin-
nen. Managementsysteme sollen vor-
handene Ressourcen einer Organisa-
tion aufdecken, es sollen Schwachstel-
len in der Organisation erkannt wer-
den, Abläufe sollen optimiert werden,
die Mitarbeiter der Praxis sollen effek-
tiver eingesetzt werden. Damit das 
gelingen kann, müssen die Grundvor-
aussetzungen im Vorfeld geschaffen
werden. Fazit: Achten Sie als Praxis-
inhaber auf die Qualifikation Ihrer 
Mitarbeiter. Ohne die erforderlichen
EDV-Kenntnisse können die QM-Sys-
teme nicht kostenschonend einge-
führt werden.

QM – auch ohne Computer
Viele von Ihnen denken, dass die Ein-
führung eines QM-Systems nur mit 
einem Computer zu bewerkstelligen 
sei. Sicherlich können zum Beispiel 
Dokumente für eine geübte Computer-
anwenderin schneller erstellt werden.
Für Ungeübte kann es zu einem großen
Problem und Belastung führen. Es gibt
aber QM-Handbücher am Markt, die
auf die Praxis bereits personalisiert
wurden. 
Formulare zur Aufzeichnung von Er-
gebnissen, durchgeführte Schulungen,
Wareneingangsprüfungen oder eine
Chargendokumentation können ohne
den Einsatz eines Computers zum Ein-
satz kommen. Die Formulare dienen als
einfache Kopiervorlage. Die Ergebnisse
werden handschriftlich festgehalten.
Die Aufzeichnungen werden nach dem
Vervollständigen in einem Ordner ar-
chiviert. 
Gerade bei Unterlagen, auf denen wir
die Unterschriften der Mitarbeiter be-
nötigen, kommen wir – derzeitig noch 
– mit dem Computer nicht weiter. 
Fazit: Gute QM-Handbücher lassen
sich auch ohne den Einsatz eines 
Computers anwenden.
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tipp. 
Unter www.der-qmberater.de können
interessierte Praxen sich Leseproben 
kostenlos als PDF-Datei herunterladen. 
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QUALITÄTSMANAGEMENT – SEMINARE 2010

Referent: Christoph Jäger/Stadthagen

Christoph Jäger beschäftigt sich seit mehr als 25 Jahren mit dem Themenkomplex „Qualitäts- und
Hygienemanagement“, davon seit 12 Jahren ausschließlich im Gesundheitswesen. Er ist Autor zahlreicher QM-
Handbücher und Fachartikel sowie Mitautor des Fachbuches „Gelebtes Qualitätsmanagement – Wie Sie
Management und Alltag in einer Zahnarztpraxis optimieren“. Er ist Entwickler zahlreicher softwarebasierender
Managementsysteme und ist hierfür mit einem der bedeutendsten Innovationspreise in Deutschland im Jahre
2004 geehrt worden. Christoph Jäger hält darüber hinaus zahlreiche Vorträge und unterstützt Zahnarztpraxen
bei der Einführung ihres Managementsystems.

QM FÜR NACHZÜGLER

22.01.2010 Leipzig | WHITE LOUNGE® Leipzig  
09.00 – 14.30 Uhr

26.02.2010 Unna | Hotel Park Inn Kamen/Unna 
09.00 – 14.30 Uhr

12.03.2010 Düsseldorf | Hotel InterContinental
09.00 – 14.30 Uhr

19.03.2010 Siegen | Siegerlandhalle
09.00 – 14.30 Uhr

30.04.2010 Düsseldorf | Hotel Hilton
09.00 – 14.30 Uhr

04.06.2010 Rostock-Warnemünde | Hotel NEPTUN
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10.09.2010 Leipzig | HOTEL THE  WESTIN
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24.09.2010 Konstanz | Klinikum Konstanz
09.00 – 14.30 Uhr

01.10.2010 Berlin | Hotel Maritim
09.00 – 14.30 Uhr

In nur fünf Stunden werden Ihnen die Hintergründe eines einfachen
Qualitätsmanagementsystems vermittelt. Anhand des schlanken QM-
Systems „QM-Navi“ werden alle wichtigen Punkte für die Einführung
Ihres Systems ausführlich besprochen. Gemeinsam mit den Teil-
nehmern wird ein „Roter Faden“ entwickelt, damit Sie nach dem
Seminar alle Aufgaben zeitsparend und sicher in die Praxis umsetzen
können. Die Teilnehmer arbeiten im Seminar an dem personalisierten
QM-Handbuch „QM-Navi“.

Teil I
Vermittlung der rechtlichen Rahmenbedingungen für die Einführung
eines internen Qualitätsmanagementsystems. Hintergrundinforma-
tionen, Vorteile eines QM-Systems und Stolperfallen bei der Einfüh-
rung werden besprochen. Entwicklung eines „Roten Fadens“ zur 
sicheren Bearbeitung der anstehenden Aufgaben für die nächsten
Wochen. Bearbeitung der Aufgaben im QM-Navi Handbuch für die
„Praxisleitung“ und die „Beauftragten der Praxis“.

30 Min. Pause

Teil II
Weiterentwicklung des „Roten Fadens“ anhand der Praxisbereiche
Mitarbeiter, Verwaltung, Empfang, Wartezimmer, Behandlung,
Verabschiedung, Steri, Labor und Röntgen. Sie erhalten einen voll-
ständigen Eindruck über die Inhalte eines QM-Systems und wie Sie die
an Sie gestellten Aufgaben in der Praxis einfach und zeitschonend
umsetzen können. Nach dem Motto: „Weniger ist mehr.“
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QM-Navi, das übersichtlichste
QM-Handbuch im zahnärztlichen
Gesundheitssystem.
6.500 Zahnarztpraxen können
sich nicht irren. Bis heute wurden
mehr als 5.000 Teilnehmer im
Umgang mit dem schlanken QM-
System geschult. Das QM-System
QM-Navi gehört mit zu den 
weitverbreitetsten Systemen in
Deutschland. Im Frühjahr 2008
wurde eine neue Auflage des
Qualitätsmanagement-Han d-

buchs für Zahnärzte, das „QM-Navi“, im Markt vorgestellt.
Unter dem Motto „Weniger ist mehr“ löst das QM-Navi exakt die
Anforderungen des G-BA und umfasst weniger als 100 Seiten. Durch
den idealen Aufbau und die Abbildung der Infrastruktur einer Praxis
finden die Mitarbeiter sehr schnellen Zugang zu den Inhalten des
QM-Navi. Jede Praxis erhält ihr persönliches und personalisiertes
„QM-Navi“ Handbuch.
In einer Spezialdruckerei werden in jedem Handbuch die Praxisdaten
in den Kopfzeilen der Unterlagen eingedruckt. Somit können auch
Praxen ohne Computer erfolgreich mit dem QM-System arbeiten. Das
Handbuch ist ausbaufähig, so kann ein Hygienemanagement inte-
griert werden oder – wenn gewünscht – eine Erweiterung nach der
DIN ISO 9001:2008 erfolgen.

Die Vorteile im Überblick:
• 6.500 Praxen haben sich bereits für das QM-Navi entschieden
• 5.000 Teilnehmer wurden bis heute erfolgreich geschult
• 100 Seiten reichen zur Einführung aus  „Weniger ist mehr“
• 100 € Handbuchkosten
• 40 Stunden reichen zur Umsetzung der Aufgaben in der Praxis aus
• Erfüllt exakt die Anforderungen der Richtlinien des Gemeinsamen

Bundesausschusses (G-BA)  „Nicht mehr und nicht weniger“
• Vorhandene Unterlagen der Praxis können ohne externe Hilfe 

eingebracht werden!
• QM-Navi kann um ein Hygienemanagement und ein Qualitäts-

management nach der DIN EN ISO 9001:2008 erweitert werden
• QM-Navi ist für den Einsatz in einem EDV-Netzwerk entwickelt

worden, ohne Folgekosten
• QM-Navi bildet die Infrastruktur der Praxis ab, somit ist ein ein-

facher Umgang mit dem System für alle Mitarbeiter sichergestellt
• QM-Navi verwendet nur Microsoft Word Unterlagen
• Für jedes Formular gibt es ein erklärendes Ausfüllmuster

Seminargebühren
Kursgebühr 395,00 € zzgl. MwSt.

Teampreis (zwei Personen aus einer Praxis) 495,00 € zzgl. MwSt.

Weitere Personen aus der Praxis 150,00 € zzgl. MwSt.

In der Kursgebühr ist ein auf die Praxis personalisiertes QM-Navi
Handbuch enthalten.
Bei Kursanmeldung bis zwei Wochen vor der Veranstaltung 
erhalten Sie das QM-Navi Handbuch am Tag des Kurses.
Bei Anmeldungen zu einem späteren Zeitpunkt wird Ihnen 
das Handbuch direkt in die Praxis gesendet.

Veranstalter/Anmeldung
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29 | 04229 Leipzig
Tel.: 03 41/4 84 74-3 08 | Fax: 03 41/4 84 74-2 90
event@oemus-media.de | www.oemus.com

Zimmerbuchungen in unterschiedlichen Kategorien
PRS Hotel Reservation
Tel.: 02 11/51 36 90-61 | Fax: 02 11/51 36 90-62
info@prime-con.de

Fortbildungspunkte
Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und Empfehlungen der
KZBV einschließlich der Punktebewertungsempfehlung des Beirates
Fortbildung der BZÄK und der DGZMK. 4 Fortbildungspunkte

Allgemeine Geschäftsbedingungen
1. Die Kongressanmeldung erfolgt schriftlich auf den vorgedruckten Anmeldekarten oder formlos. Aus organisatori-

schen Gründen ist die Anmeldung so früh wie möglich wünschenswert. Die Kongresszulassungen werden nach der
Reihenfolge des Anmeldeeinganges vorgenommen. 

2. Nach Eingang Ihrer Anmeldung bei der OEMUS MEDIA AG ist die Kongressanmeldung für Sie verbindlich. Sie erhal-
ten umgehend eine Kongressbestätigung und die Rechnung. Für OEMUS MEDIA AG tritt die Verbindlichkeit erst mit
dem Eingang der Zahlung ein.

3. Bei gleichzeitiger Teilnahme von mehr als 2 Personen aus einer Praxis an einem Kongress gewähren wir 10%
Rabatt auf die Kongressgebühr, sofern keine Teampreise ausgewiesen sind.

4. Die ausgewiesene Kongressgebühr und die Tagungspauschale versteht sich zuzüglich der jeweils gültigen Mehr-
wertsteuer.

5. Der Gesamtrechnungsbetrag ist bis spätestens 2 Wochen vor Kongressbeginn (Eingang bei OEMUS MEDIA AG)
auf das angegebene Konto unter Angabe des Teilnehmers, der Seminar- und Rechnungsnummer zu überweisen. 

6. Bis 4 Wochen vor Kongressbeginn ist in besonders begründeten Ausnahmefällen auch ein schriftlicher Rücktritt
vom Kongress möglich. In diesem Fall ist eine Verwaltungskostenpauschale von 25,– € zu entrichten. Diese ent-
fällt, wenn die Absage mit einer Neuanmeldung verbunden ist.

7. Bei einem Rücktritt bis 14 Tage vor Kongressbeginn werden die halbe Kongressgebühr und Tagungspauschale
zurückerstattet, bei einem späteren Rücktritt verfallen die Kongressgebühr und die Tagungspauschale. Der
Kongressplatz ist selbstverständlich auf einen Ersatzteilnehmer übertragbar.

8. Mit der Teilnahmebestätigung erhalten Sie den Anfahrtsplan zum jeweiligen Kongresshotel und, sofern erforder-
lich, gesonderte Teilnehmerinformationen.

9. Bei Unter- oder Überbelegung des Kongresses oder bei kurzfristiger Absage eines Kongresses durch den
Referenten oder der Änderung des Kongressortes werden Sie schnellstmöglich benachrichtigt. Bitte geben Sie
deshalb Ihre Privattelefonnummer und die Nummer Ihres Faxgerätes an. Für die aus der Absage eines Kongresses
entstehenden Kosten ist OEMUS MEDIA AG nicht haftbar. Der von Ihnen bereits bezahlte Rechnungsbetrag wird
Ihnen umgehend zurückerstattet.

10. Änderungen des Programmablaufs behalten sich Veranstalter und Organisatoren ausdrücklich vor. OEMUS MEDIA
AG haftet auch nicht für Inhalt, Durchführung und sonstige Rahmenbedingungen eines Kongresses.

11. Mit der Anmeldung erkennt der Teilnehmer die Geschäftsbedingungen der OEMUS MEDIA AG an.
12. Gerichtsstand ist Leipzig.

QM-NAVI HANDBUCH ORGANISATORISCHES

Anmeldeformular per Fax an
03 41/4 84 74-2 90
oder per Post an

OOEEMMUUSS  MMEEDDIIAA  AAGG
HHoollbbeeiinnssttrr..  2299

0044222299  LLeeiippzziigg

Datum/UnterschriftE-Mail:

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der OEMUS MEDIA AG erkenne ich
an. Falls Sie über eine E-Mail-Adresse verfügen, so tragen Sie diese
bitte links in den Kasten ein.

ZWP 12/09

Praxisstempel

Für das Seminar Qualitätsmanagement melde ich folgende Personen verbindlich an (Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen):

� 22. Januar 2010 Leipzig � 19. März 2010 Siegen � 10. September 2010 Leipzig
� 26. Februar 2010 Unna � 30. April 2010 Düsseldorf � 24. September 2010 Konstanz
� 12. März 2010 Düsseldorf � 04. Juni 2010 Rostock-Warnemüde � 01. Oktober 2010 Berlin

Name/Vorname/Tätigkeit Name/Vorname/Tätigkeit

Name/Vorname/Tätigkeit Name/Vorname/Tätigkeit

QM


